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Abstract 

 

Die Ergebnisse des Forschungsprojektes beziehen sich auf die Entwick-
lung der Sprachkompetenzen der untersuchten Schülerinnen und Schü-
ler, auf die Einflüsse der Mehrsprachigkeit sowie verschiedener (Kon-
text-)Variablen. 

Während die Schülerinnen und Schüler ihre Sprachkompetenzen von 
der 2. zur 3. Klasse in den meisten Sprachbereichen verbessern kön-
nen, entspricht bei den beiden älteren Kohorten der Leistungszuwachs 
von der 5. zur 8. Klasse in etwa dem Zuwachs von der 5. zur 6. Klasse. 
Somit treten ab der 6. Klasse Stagnationen auf. Von der 8. zur 9. Klasse 
sind geringe Leistungszuwächse festzustellen. 

Zwischen den ein- und den mehrsprachigen Schülerinnen und Schülern 
können keine generellen Unterschiede in der schulsprachlichen Entwick-
lung festgestellt werden. Auftretende Stagnationen gelten für beide 
Gruppen. Trotzdem muss festgehalten werden, dass in bestimmten Be-
reichen Kompetenzunterschiede bestehen: Mehrsprachige zeigen im 
Hörverständnis und in der Morphologie deutlich schlechtere Leistungen 
und bedürfen in diesen Bereichen stärkerer Förderung. In der Orthogra-
phie erzielen sie hingegen ab der 5. Klasse zumindest gleich gute und 
sogar bessere Leistungen als die Einsprachigen. Im Bereich der Lese-
kompetenzen zeigen sich keine Unterschiede zwischen Ein- und Mehr-
sprachigen. Als weitere wichtige Variablen, welche die Sprachkompe-
tenzen beeinflussen erweisen sich auf der Schülerinnen- und Schüler-
ebene der IQ, welcher durchgängig positiv wirkt und das linguistische 
Selbstkonzept, welches die Testleistungen im Allgemeinen positiv beein-
flusst heraus. Auf der Klassenebene zeigen nur wenige Variablen wie 
der prozentuale Anteil Mehrsprachiger in der Klasse sowie der Sozialin-
dex der Gemeinde eine signifikante Wirkung.  
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